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für ene 25 g Redaktion und Expedition: Inſertionspreis 5 
M Man. und Bochzdte gi ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Katharinenſt je 04 für bie 2 5 oder deren Raum 10 Wenne Inſerate werden angenommen in = 
+ N | 5 8 r g 5 , * 8 Fr. 38 = 1 5 8 111 1 1 u 8 
ur auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 4 harinen I N Vogler in Berlin und Königsberg Ie Vules . — 
* Ausgabe Wien, ſowie don allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. Br 

täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 2 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Douuerſtag den 5. Februar 1691. 


IX. Jahrg. 


Bi, Volitiſche Tagesſchau. Die Stellung des Finanzminiſters Dr. Miquel ſoll eine Major v. Wiſſmann beabſichtigt, von feinem Zuge nach 5 5 
deut le Ernennung des Grafen Walderſee zum Komman- Aenderung erfahren. Wenigſtens tauchen darüber mehrfache] Mafinde in Uſambaro, den er amtlicher Mittheilung zufolge am = 
dan, des 9. Armeekorps ift geftern vollzogen worden. Im Ein- | Gerüchte auf, die zwar nicht beglaubigt find, von denen wir 13. v. M. angetreten hat, Ende dieſes Monats wieder an der 2 

0 der betreffenden kaiſerl. Kabinetsordre heißt es: „Ihrem jedoch Notiz nehmen zu müſſen glauben. So will ein Berliner | Küfte einzutreffen. Seine Vertretung hat inzwiſchen der Chef er 
n dur a vom 30. v. M. vermag Ich nicht zu entſprechen, Fo wiflen, a der Poſten ne Vizekanzlers, welder | von Dar-es⸗Salaam, Leue, erhalten. g 3 
16 bre bisher geleiſteten Dienſte find Mir zu werthvoll, als on einmal für den jetzigen erſt⸗Kämmerer Grafen Otto zu ; 5 N ; 2 

0 ſchon jetzt auf dieſelben verzichten möchte. Ich Habe Stolberg Wernigerode geſchaffen worden iſt, erneuert und mit Dr. | die e e eee auh 115 Br . 

für den Fall eines Krieges zur Führung einer Armee in Miquel beſetzt werden ſoll. Ferner bringt die Münchener „Allg. betreffenden Papiere und Briefe ihres Gatten aus ſeinem 2 
acht genommen und erachte es zu dieſem Zwecke — da | Zeitung“ folgende Mittheilung: „In unterrichteten Kreiſen 9 E; 
f Ä - Nachlaß zur Verfügung ftellen zu wollen, behufs Benutzung 

eit langer Zeit dem Truppendienſt entzogen geweſen find | glaubt man, daß der Reichskamler v. Caprivi demnächſt das in ſeinen Memoiren. Die Gräfin hätte dieſen Wunſch erfüllt en 

zum Intereſſe der Armee für geboten, Sie zunächſt an die | Amt des preußiſchen Minifterpräfidenten an den * f 2 3 

Ihe eines Armeekorps zu fielen, wo Sie Ihre vortrefflichen] Finanzminifter Dr. Miquel abgeben werde. Letzterer würde Erzherzog Franz Ferdinand reiſt heute Nachmittag von B: 

kereigenſchaften zur Geltung zu bringen in der Lage fein | Finanzminiſter bleiben.“ Ob etwas wahres an dieſen Gerüchten | Wien ab und trifft in Petersburg am 6. d. Mts. ein. 9 

erf u Der Kaiſer erkennt die Verdienſte des Grafen | ilt, wird ſich ja demnächſt zeigen. Eu Erzherzog wird zehn Tage lang am ruſſiſchen Hofe ver- 1 

ee in warmen Worten an und hebt u. a. die noch bei i N ' weilen. 5 8 Fi 

letzten Manövern beſonders ee ausgezeichneten . er dh, er ee Der nunmehr geftürzte italieniſche Miniſter Francesco 8 
ngen in Anlage großer Truppenübun ' ae n ee e tionen Crispi ift am 4. Oktober 1819 geboren. Er hat eine ſehr 3 

ge großer uppenübungen hervor. Damit 2 5 e 

en die g ö gegen eine Herabminderung der land: und forſt⸗ £ ; ; f ; 

5 iejenigen Angaben befeitigt, nach denen die Quelle der ; fi 5 1 bewegte Vergangenheit hinter ſich. Seit 1841 Advokat in 1 
deu 0 ö 5 wirthſchaftlichen Zölle und für die Aufrechterhaltung der [ Mi i 6 
e den Vorgänge bei den letzten Manövern zu ſuchen ſei. — ie Ei f Neapel, nahm er an allen Verſchwörungen zum Sturze der 27 
un derlautet übri daß der Generalli b ti Schutzmaßregeln gegen die Einſchleppung von Viehſeuchen aus Bourbons theil, gab am 12. Januar 1848 das Zeichen zur 2 
aer, Graf von S ea na, m benannte. den Nachbarländern an. Diefe Refclutionen ſolen ſowohl dem Revolution in Palermo, wurde Sekretär des Vertheidigungs⸗ 2 

, Graf von Schlieffen II. zum Generalſtabschef ernannt ſei. Reichskanzler, wie dem Reichstage mitgetheilt werden. Gleich 4 üachtling in Marfeille, Pi i . 
brd. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche Kabinets⸗ mine pi Audi 1551 ; Ausſchuſſes, ſpäter Flüchtling in Marſeille, Piemont, Malta, 2 
dre, mittel 85zeitig wird eine ſtändige Kommiſſion eingeſetzt, welche die Frage Paris, London, wiederholt ausgewieſen, Handlungsgehilfe 4 
Mehl els welcher General von Leszezynski auf fein | der Handelsverträge eingehender bearbeiten fol, um im gegebenen N i f b N 
ſchiedsgeſuch mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ge⸗ 5 5 f Zeitungsberichterſtatter, Garibaldis ſtellvertretender General⸗ 1 

t mit der g zur Visp ges Falle bei Abſchluß neuer Handelsverträge die Intereſſen der 8 g 

wird. Gleichzeitig iſt General von Leszezynski zum Chef des deutſchen Landwirthſchaft zur Geltung zu bringen ſtabschef bei dem Zuge nach Marſala, Abgeordneter, Heraus⸗ 5 

unterieregiments Markgraf Karl (7. Brandenburgiſches Nr. 60) RE : geber der „Riforma“, Parteiführer, Miniſter; dann wegen Bi- E 

unt worden. Ueber den Streik fällt der „Vorwärts“, das ſozialdemo⸗ | gamie öffentlich angeſchuldigt, zog er ſich zeitweilig aus der Bi 
Das Berliner „Volk“ widmet dem Rücktritt des kratiſche Centralorgan, in einem Leitartikel folgendes Urtheil: | Oeffentlichkeit zurück, um bald zurückzukehren und am 4. April Er 
tafen Walderſee einen Artikel, in welchem betont wird „Wenn man ſieht, welche Nachtheile für das Publikum, welche | 1887 Miniſter des Innern und am 30. Juli desſelben Jahres er 

i biefeg Ereigniß keine politifche, fondern nur eine „ſympto⸗ Verluſte für Handel und Verkehr, welches Elend — trotz der | nach dem Tode von Depretis Miniſterpräſident und jomofl 

e Bedeutung“ habe. Das konſervative Organ ſagt: „Graf | Unterſtützungen — für die betreffenden Arbeiter der Streik] Minifter des Auswärtigen wie des Innern zu werden. Crispi 2 

. ebe erſee hat niemals eine politiſche Rolle ſpielen wollen und | bereits zur Folge gehabt hat und vielleicht noch zur Folge | erhielt vom König Humbert den Annunziatenorden und wurde 8 
„ bdenſo wenig daran gedacht, andere für feine religiöſen Ueber⸗[ haben wird, dann muß man wirklich die Weisheit bewundern, damit „Vetter des Königs.“ Im Jahre 1870 gehörte Crispi li 
N lUngen zu gewinnen. Die Initiative zu der vielbeſprochenen | die die „freie Vereinbarung“ als den beften Regulator im Ver⸗ zu denjenigen Parteiführern, welche die Regierung nöthigten, 5. 
„Sammlung in feiner Wohnung ift nicht von ihm ausgegan⸗ hältniß zwiſchen Arbeiter und Unternehmer anpreiſt. Ein wunder: | ftatt über die Alpen nach Rom zu ziehen. Im Jahre 1877 BE 

zun auch nicht von dem Hofprediger Stöcker. Dieſes Verdienft | barer Regulator, fürwahr.“ — Härter kann man den Streit machte er als Kammerpräfident die Reiſe nach Kiſſingen und 2 
gebührt anderen. Graf Walderſee war als Soldat ſtets nur nicht verurtheilen. Berlin, welche dem Abſchluſſe eines deutſch-italieniſchen Bünd⸗ 1 


in yoefteue Diener ſeines Kaiſers. Er kam daher auch nicht 
A le Lage, aus politiſchen Rückſichten von zweifelhaftem 
. heute gut zu heißen, was er geſtern verworfen hatte. 
die Portrait, welches ihm der Kaiſer geſchenkt, trägt auch nicht 

Inſchrift: „Hoc volo, sie jubeo”, ſondern die Worte: 


Der deutſch⸗- portugteſiſche Handelsvertrag 
von 2. März 1872 iſt am 31. Januar von der portugieſiſchen 
Regierung gekündigt worden und tritt am 31. Januar 1892 außer 
Kraft. 

Das dem Reichstag zugegangene Weißbuch über Oft: 


niſſes vorarbeitete. Er hat den Fürſten Bismarck wiederholt in 
Friedrichsruh beſucht, und ein eigenes Spiel des Zufalls hat es 
gewollt, daß er gerade an dem Tage geſtürzt wurde, an dem 
er ein Feſtmahl zu Gunſten des — Grafen Herbert Bismarck 
veranſtaltete, der eben jetzt in Rom zum Beſuche weilt. — Der 


einem hochverehrten Freunde und Lehrer, dem Meiſter der afrika enthä i pediti Juſtizminiſter Zanardelli wird als der wahrſcheinlichſte 3 
Ar, = hält Berichte Emins über feine Expedition na 5 5 8 2 

in unft I“ In der Aera der Neuerungen hat alſo der Rück- | Viktoria⸗Nyanza an den ſtellvertretenden Schoner N Nachfolger Crispis bezeichnet. Zanardelli wäre genöthigt, von * 

an des Grafen Walderſee nur einen rein militäriſchen Charak-] die Erlaſſe Schmidts, betreffend das deutſchengliſche Abkommen, der Bildung eines reinen Parteikabinets abzuſtehen. Der be⸗ 2 

5 und es ift Zufall, daß dieſe Neuerung zu denjenigen gehört, ſchließlich Erlaß des ſtellvertretenden Reichskommiſſars an Emin, kannte Nationalökonom e wer auch kommen 55 2 

"| pate e den Beifall der Judenpreſſe und ihrer mächtigen Finanz-] datirt vom 15. November, worin er namentlich wegen der Rück- er wird gendibigt fein, da die 92 ſchen Steuermaßregeln 2 
| Einer finden. Wir haben für die Freudenausbrüche unſerer | ſichten auf das Budget die von Emin vorgeſchlagene Beſetzung] nicht durchführbar find, ftrengfte Wirthſchaft einzuführen. Das 2 
Mer nur ein mitleidiges Lächeln. Es werden vielleicht eines | Taboras für unmöglich erklärt, ſowie anſtatt der erbetenen fünf: | Budget Me Afrika dürfe nicht wieder 27 Millionen betragen N. 
Fe auch Wandlungen kommen, von denen die Lacher von | hundert Laſten für Emin die Abſendung von fünfzig Laſten an- und alle Minifterien würden ohne Unterſchled ſich Abſtriche ges 5 
„im 2 ſagen werden, fie gefallen mir nicht. Stehen wir doch erſt | kündigt. Gleichzeitig wird mitgetheilt, Wiſſmann werde bis zum fallen laſſen müſſen. 8 
der geginne der Aera der Neuerungen. Der weitere Verlauf | 1. April 1891 die Kommandanturgeſchäfte führen, ſodann die König Humbert ſagte auf dem Hofballe am Sonntag E 
7 m dug kann ſogar Ueberraſchungen bringen, von denen | Kolonie in eine Kronkolonie umgewandelt und dem Gouverneur | zu einem hervorragenden Mitgliede der Linken, die Miniſterkriſis | 
i fonie le Herren v. Goßler, Miquel, Herrfurth und andere, | Soden unterſtellt werden. Inzwiſchen ſolle Emin eine Station erſcheine ihm nicht recht klar, weil fie des ausgeprägt politiſchen 3 
il laſſe ihre Freunde in der Preſſe ſich noch nichts träumen | am Viktoria⸗Nyanza gründen. Berichte Wiſſmanns enthält das | Charakters entbehre. Geſtern früh wurde Zanardelli ins Schloß 8 

238 n. Weißbuch nicht. berufen. Ei 
* — m — — ————p—p — — — ————————— —— ——— — Ban» 
1. Ein Geheimniß. „Das Glück? Das iſt's nun nicht gerade. Wie ich gehört | gut. Haft Du auf ihrem Geſicht irgend etwas an die unge⸗ = 
1 Roman von Henry Greville. habe, ſoll dies durchaus keine Liebesheirath ſein.“ duldige Schüchternheit einer Braut Gemahnendes wahrgenommen? 2 
Autoriſirte Bearbei dwig Wechsel „Was ſollte es denn fonft fein? Die Braut iſt ja ebenſo | Sieh, ſeit faſt vier Stunden find wir Mann und Frau und = 

utoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. reich wie der Bräutigam.“ Du wirſt glauben, daß ich noch kein Wort unter vier Augen — 

4 FE res (Nachdruck verboten.) „Wenigſtens!“ mit ihr zu ſprechen vermocht und ihr nicht einmal die Hand = 
In den mächtigen Räumen des Palais Bertolles, die ſeit „Ich könnte auch nicht ſagen, daß fie ihn aus Ehrgeiz ge- küſſen konnte?“ = 


den, 319 Jahren heute zum erſtenmale wieder geöffnet waren, 
in ſich die Menge der Hochzeitsgäſte zu zerſtreuen. Nur 


nur Buffet herrſchte noch ein kleines Gedränge. Hierher hatte ſchließlich aber beſitzt dies doch keinen beſonderen Reiz.“ gingen, ziemlich ſchwierig geweſen wäre — — —“ 4 
rz * Theil der intimeren Bekannten zurückgezogen, um neue „Es ſcheint alſo, daß ihn die junge Dame aus Freund: „O, wenn ſie mich lieben würde, ſo hätte ſie ſchon irgend 3 
die ze zu ſammeln, bevor man ins Bois fuhr. Sitzend knabberten | ſchaft, ſozuſagen aus Gefälligkeit geheirathet hat. Man ſagt — | ein Mittel ausfindig zu machen vermocht — — Ich bete fie an!“ 8 


bernd amen an Obſt oder Backwerk; die Herren ſtanden plau⸗ 
92 da. Die Unterhaltung drehte ſich natürlich um die Braut. 
ihrem Spitzenſchleier, welcher über das üppige, ſchwarze 

3 z zurückgeſchlagen war und ihrer Schönheit als herrlicher 
i 1 en diente, ſah die Braut thatſächlich bezaubernd aus; 
fön * alle einig. Die Männer fanden ſogar, daß ſie zu 


lte Mir find die weniger impoſanten Schönheiten lieber,“ er: 
in e ein ſehr eleganter junger Mann. „Eine ſolche Frau würde 
denn ic niemals ins Bouffes⸗Theater zu führen getrauen. Und 
min der Menſch feine Frau nicht einmal ins Bouffes⸗Theater 


TRUE AED 5 


4 Er men kann — — —“ feinen Abſchied genommen hatte und in das Bürgerleben zurück- | wir etwa ein Viertel vor fieben Uhr anlangen. Wenn ſich der 3 
Töch „Ich kenne ja Deinen Geſchmack! Dir würde eine der getreten war. Zug in Bewegung ſetzt, möchte ich Dir noch einmal die Hand 7 
\ Polreys paſſen. Heirathe fie immerzu. Du kannſt fie „Biſt Du glücklich, Raymond?“ ſprach dieſer. drücken.“ { 


heirathet hätte. Ihr Gatte iſt Dragoner-Rittmeiſter, was in 


einem Alter von zweiunddreißig Jahren ganz niedlich iſt; 


ich gebe nur wieder, was ich gehört — daß Fräulein Eſtelle 
nur aus Herzensgüte nachgegeben habe, als ſie ſah, daß die 
Liebe Raymond ſelbſt um den Appetit brachte. Der junge 
Mann war wirklich total abgemagert.“ 

Die Geſellſchaft lachte, eine Dame widerſprach lebhaft, ein 
Herr aber fügte dieſer Behauptung noch einiges hinzu und 
endlich trennte man ſich, nachdem man Händedrücke und höfliche 
Abſchiedsworte gewechſelt. In einer Ecke des Rauchzimmers 
plauderte der junge Gatte, auf die Rückenlehne eines Fauteuils 
geſtützt, leiſen Tones mit ſeinem Freunde und ehemaligen 
Offizierskollegen Theodor Benois, der ſchon ſeit mehreren Jahren 


„Geſtehe doch, lieber Raymond, daß dies bei einer ſolchen 


Gäſteſchaar, da anderthalbtauſend Menſchen an Euch vorüber⸗ 


Raymond ſtrich ſich mit der Hand über die Stirne, auf 
welcher ſich für einen Moment eine finftere Falte gezeigt, und 
richtete ſich empor. 

„Du liebſt ſie zu ſehr!“ ſagte Benois ernſt. 

„Ich fürchte, Du haſt recht — — doch auch ſie muß mich 
lieben. Und ſie wird mich lieben, nicht wahr?“ fügte Raymond 
fragend hinzu. 

„Ich hoffe und wünſche es,“ erwiderte der Freund mit er⸗ 
muthigendem Lächeln. 


„Du bleibſt doch bis zu unſerer Abreiſe hier? Wir nehmen 


den Sechsuhr-Zug, um zum Souper in Bertolles zu fein, wo 


oſt ins Bouffes, ins Eden oder wo immerhin führen — da⸗ „Ja, das bin ich — — denn ich hoffe!“ „Gut. Inzwiſchen werde ich Deiner Tante, der Frau 
\ garantiere ich Dir.“ „Was erhoffſt Du denn noch?“ Montelar, den Hof machen. Sie iſt heute anbetungswürdig. 
j dfe ie Braut weiß wirklich reizend zu lächeln,“ ſprach eine „Daß fie mich lieben wird — — — denn noch liebt fie | Uebrigens iſt fie das immer und ich kenne keine angenehmere, 
Tlertige, ältliche Dame. mich nicht.“ liebenswürdigere, alte Frau; heute aber ift fie geradezu verklärt 


Men ch gebe ja auch zu, daß fie reizend iſt; wenn ſie lächelt, 
Aut fie eine ganz andere zu fein.“ 

en Und gelächelt hat ſie während des ganzen Tages,“ fügte 
die Dritter hinzu. „Es ſollte mich Wunder nehmen, wenn ihr 


Mundwinkel nicht erlahmt find.“ 
a, das Glück!“ 


„Ach, wenn Du hören würdeſt, in welcher Weiſe ſie von 
Dir ſpricht! Und wie ihr Geſicht heute geſtrahlt hat!“ 
„Ja, es hat geſtrahlt, denn ſie hat ein edles, goldenes 
Herz, ſie iſt die Güte ſelbſt! Du ſagſt, ſie ſpricht von mir mit 
ſo viel Güte? Du weißt ja, daß ſie warme Freundſchaft für 
mich empfindet; daß es aber keine Liebe iſt, weiß ich ſelbſt ſehr 


vor Glückſeligkeit.“ 5 
„Sie iſt glücklich, denn ſie liebt Eſtelle innig. Sie be⸗ 
hauptet, ſie und Eſtelle ſeien einander in vielem gleich. Ich 
habe dies zwar nicht wahrgenommen; doch ändert das nichts an 
der Sache. Die arme Tante! Ihre Liebe mußte mir die Liebe 
der Eltern erſetzen, denn meine Mutter kannte ich garnicht und 


9 


Der Angabe, daß Italien durch die Rückſicht auf feine 
Finanzen gezwungen ſei, aus dem Dreibund zu ſcheiden, 
weil letzterer ihm ein ziffermäßig beſtimmtes Maß von mili⸗ 
täriſchen Rüſtungen vertragsmäßig auferlege, wird von unterrichteter 
Seite widerſprochen. 

Das bis jetzt bekannte Wahlreſultat in Spanien er⸗ 
giebt etwa 280 Konſervative gegen 140—150 Mitglieder der 
vereinigten Oppoſition. Die Republikaner werden nur mit 20 
bis 25 Abgeordneten vertreten ſein. f 

Die Unterſuchung über die Inſubordination der 
Brüſſeler Garniſon wird ſtrenge geführt. Entgegen den 
Abſichten der Militärbehörden, die Brüſſeler Reſerviſten zu ver⸗ 
abſchieden, hat, zufolge königlichen Befehls, der Kriegsminiſter 
die Ausfertigung der Abſchiedszeugniſſe für die widerſetzlichen 
Soldaten ſuspendirt und zugleich eine genaue Unterſuchung 
angeordnet, um die an der Kundgebung vom Sonntag be⸗ 
theiligten einberufenen Reſerviſten ausfindig zu machen. Jene 
Inſubordination war die bedeutungsvollſte in Belgien ſeit 1830. 

Wie aus London verlautet, wäre betreffs der Führer⸗ 
ſchaft in der iriſchen Partei ein Ausgleich dahin ge⸗ 
troffen, daß Mac Carthy der Führer der geſammten iriſchen 
Partei werden ſolle, während Parnell und O'Brien ſich nach 
Amerika begeben würden, um Gelder aufzubringen. Dem 
„Standard“ zufolge hätten die liberalen Führer des künftigen 
iriſchen Parlaments die Kontrole der Polizei und die Löſung 
der Bodenfrage zugeſtanden, falls dieſelbe nicht vorher von dem 
engliſchen Geſammtparlament gelöſt fein ſollte. 

Nach Depeſchen aus Chile fand zwiſchen der Flotte der 
Regierung und der der Aufſtändiſchen eine Seeſchlacht in 
der Nähe des Hafenortes Ancud ſtatt. Die Inſurgenten wurden 
vollſtändig geſchlagen. 


Treußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
24. Plenarſitzung vom 3. Februar. 
Das Haus genehmigte in 3. Leſung die Novelle zum Penſionsgeſetz 
für mittelbare Staatsbeamte, ferner die Hundeſteuervorlage, die Vorlage, 
betr. Aenderungen der Beſtimmungen für die Stadtverordnetenwahlen, 
und die Vorlage, betr. die Vereinigung der Inſel Helgoland mit der 
preußiſchen Monarchie; ſodann wurde die 2. Berathung des Etats und 
zwar des Spezialetats des Finanzminiſteriums fortgeſetzt. — Auf den 
Wunſch des Abg. Dr. Arendt (freikonſ) auf Beſeitigung des Noten: 
privilegs der Privatbanken erwidert Finanzminiſter Dr. Miquel, daß 
dieſes ſeitens der Staatsregierung angeſtrebt werde, ſchon aus dem 
Grunde, um ein einheitliches Inſtitut für die Notenausgabe zu beſitzen, 
welche Abſicht ja bei Gründung der Reichsbank zu Grunde lag. Die 
Abgg. Bödicker (Centrum) und Dr. Sattler (natlib.) bitten um Auſfbeſſe⸗ 
rung der Gehälter der Kanzliſten bei den Lokalbehörden. Auf eine An⸗ 
frage des Abg. Sombardt kündigte Finanzminiſter Dr. Miquel eine Vor⸗ 
lage betr. die Thätigkeit den Rentenbanken bei Rentengütern an. Abg. 
. (natlib.) will die Einnahmen aus dem ſiskaliſchen Grund⸗ 
ückverkauf zur Schuldentilgung verwendet wiſſen, doch wies dies 
Miniſter Dr. Miquel zurück, da keine geſetzliche Verpflichtung dazu be⸗ 
ſtände, auch ihm die Sache nicht zweckmäßig erſcheine. — Darauf wurde 
der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung genehmigt, desgleichen nach 
bedeutungsloſer kurzer Debatte der Etat der direkten und der Etat der 
indirekten Steuern in 2. Leſung. 
Schluß 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. Antrag 
Reichensperger (Errichtung von Succurſal⸗Pfarreien), Antrag Schmidt⸗ 
Elberfeld (Gewerbliche Fachſchulen). 


Deutſcher Reichstag. 
56. Plenarſitzung vom 3. Februar. 

Eingegangen iſt das Weißbuch über Oſtafrika. 

In der Hofloge Prinz Heinrich. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 1. Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Prüfung der Läufe und der Verſchlüſſe der Hand⸗ 
feuerwaffen. 

Abg. Klemm (konſ.) empfiehlt die vorgeſchlagene obligatoriſche Prü⸗ 
fung, welche dem Kleingewerbe von Nutzen ſein würde. Redner ſchlägt eine 
anderweite Faſſung der Strafbeſtimmungen vor. 

Abg. v. Münch (Volkspartei) beſtreitet das, denn die Agitation für 
die obligatoriſche Prüfung gehe gerade von der Großinduſtrie aus. Der 
Zweck des Geſetzes der Zulaſſung bei uns gefertigter Handfeuerwaffen 
in Länder, welche nur geprüfte Waffen zulaffen, zu erlangen, werde 
auch durch facultative Prüfung erreicht. 

Staatsſekretär v. Boetticher führt aus, daß die Hebung der 
deutſchen Feuerwaffeninduſtrie nur durch die obligatoriſche Prüfung 
erreicht werden könne, denn nur dieſe gebe die nöthige Sicherheit für die 
Zuverläſſigkeit der Waffe. ; 

Abg. Graf Mirbach (konſ.): Die Vorlage erfülle einen lang 
gehegten Wunſch der deutſchen Jägerwelt. Wem, wie mir, ſchon einmal 
ein Gewehr in der Hand geſprungen iſt, der empfindet die Noth⸗ 
wendigkeit der obligatoriſchen Prüfung um ſo lebhafter. Redner empfiehlt 
die Errichtung eines Inſtituts für Verſuche mit Handfeuerwaffen in 
Berlin. 


meinen Vater verlor ich ja vor zwanzig Jahren auf völlig un- 
vorhergeſehene Weiſe.“ 

Raymond ſchwieg und ſein Geſicht verdüſterte ſich. 

„Denke jetzt nicht daran,“ ſagte Benois liebevoll. 
darfſt Du keiner Trauer Raum geben. 

„Ich denke immer daran,“ erwiderte Raymond ernſt. „Kein 
Tag iſt ſeither vergangen, ohne daß ich das Geſicht meines 
armen Vaters ſo vor mir ſehen würde, wie es geweſen, als 
man ihn nach Hauſe brachte. Sein tragiſcher Tod wird mir 
ewig unvergeßlich bleiben.“ 

„Aber ſo ſei doch vernünftig, Raymond; auf der Jagd 
kann jedermann von einem Unglück ereilt werden.“ 

„Mag ſein — — doch verläßt mich die Erinnerung an 
dieſe Kataſtrophe niemals.“ a | 

„Aber, Freund, ich werde Dich wirklich ausſchelten! Schau 
dort zu Deiner Frau hin im rothen Salon und denke daran, 
daß Du drei Stunden ſpäter allein mit ihr in Deinem Schloß 
ſein wirſt.“ 

„Du haſt recht, ich danke Dir. Ich gehe. 
mich doch? Ich will mich nur umkleiden.“ 

Damit reichte er dem Freunde die Hand und ging. Dieſer 
blickte ihm mit ſorgenvoller Miene nach und ſah, daß er ſich 
der Gruppe anſchloß, welche die junge Dame umgab. Jetzt 
hatte Eſtelle ihren Schleier bereits abgenommen. Mit dem 
leicht ſeitwärts geneigten Haupt und dem goldig ſchimmernden 
weißen Seidenkleid, welches die Bewegungen ihres geſchmeidigen 
Wuchſes in nichts behinderte, erinnerte ſie lebhaft an ein alter⸗ 
thümliches Porträt. Das regelmäßige Geſicht, die ſchönen, 
ſchwarzen Augen, ſowie der unbeſchreiblich gütige Ausdruck der 
lächelnden Lippen verliehen ihr noch einen größeren Reiz als 
ihre Schönheit. Inmitten der üppigen Vegetation, der Guir⸗ 
landen und zahlloſen weißen Blumenſträuße aller Formen und 
Arten glich die junge Braut einer lieblichen Göttin, die man 
mit jungfräulichen Geſchenken umgiebt, welche ſie wohlwollend 
entgegennimmt. 

Raymond näherte ſich ihr und ſprach einige Worte zu ihr; 


„Heute 


Du erwarteſt 


Re 7. o 


Abg. Lucius (Centrum) befürwortet die Vorlage im Intereſſe des 
Kleingewerbes. ; 
ie Vorlage geht an eine 14er Kommiſſion. 
ee Etatsberathung wird beim Etat des auswärtigen Amts fort⸗ 
geſetzt. 

Abg. Dr. in (natlib.): Durch die Blätter ging in dieſen 
Tagen die ſenſationelle Nachricht, daß ein Agent einem Aſſeſſor eine 
Stellung beim auswärtigen Amt gegen eine gewiſſe Vergütung zuge⸗ 
ſchanzt habe. Iſt dem auswärtigen Amt etwas davon bekannt? 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Die ganze Sache beruht 
entweder auf Myſtifikation oder, was wahrſcheinlicher, auf einem Betrug. 
Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß Stellen im auswärtigen Amt nicht auf 
dieſe Weiſe zu erlangen ſeien. 

Abg. Stolle (Soziald.) fragt an, ob das deutſche Reich das Recht 
und die Macht habe, die Auslieferung des Leipziger Schwindlers Winkel⸗ 
mann zu erzwingen. ! } 

Direktor im auswärtigen Amt Helbig: Die Auslieferung fei von 
der argentiniſchen Regierung wegen Verſtoßes gegen Formalien ver⸗ 
weigert worden. Dieſe würden nachträglich ergänzt werden. 

Auf eine diesbezügliche Anfrage giebt 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall eine Darſtellung der Vorgänge 
auf dem Dampfer „Elbe“ in Hoboken. Auf die deutſchen Reklamationen 
hin habe die amerikaniſche Regierung eine Unterſuchung der Vorgänge 
veranlaßt; ein befriedigender Ausgang ſtehe zu erwarten. Der Staats⸗ 
ſekretär widerſpricht der Anſicht, daß ein unter fremder Flagge in einem 
Hafen liegendes Schiff exterritoriales Gebiet jei. 

Abg. Dr. Hammacher bringt den Fall Hoeningsberger zur Sprache. 
Der Genannte ſei durch vertragswidriges Vorgehen der Royal⸗Niger⸗ 
Company ſchwer geſchädigt worden. Die Regierung werde alle übrigen 
europäiſchen Regierungen hinter ſich haben, wenn ſie die Anſprüche des 
Genannten kräftig vertrete. 

Staatsſekretär v. Marſchall: Die Regierung habe die Intereſſen 
Hoeningsbergers energiſch vertreten, leider ſei die Sache noch immer nicht 
zu einem befriedigenden Abſchluß gekommen. Die engliſche Regierung 
gebe zu, daß das Verfahren der Company tadelnswerth ſei, beſtreite 
aber die Vertragswidrigkeit. Die Verhandlung ſchwebte gegenwärtig 
über die Höhe der pp. Hoeningsberger zu gewährenden Entſchädigung. 

Auf Anfrage des Abg. Jebſen (natlib.) erklärt der 

Staatsſekretär v. Marſchall, daß er ſofort nach dem Eintreffen 
der Nachricht von einer Revolution in Chile die engliſche Regierung 
erſucht habe, den Schutz der deutſchen Angehörigen zu übernehmen, und 
dieſem Erſuchen ſei in bereitwilligſter Weile entſprochen worden. 

Die fortdauernden Ausgaben werden genehmigt. 


Bei den einmaligen Ausgaben ſind als Beihilfe zur Erſchließung 
Centralafrikas pp. 200 000 Mk. eingeſtellt. 

Die Budgetkommiſſion (Ref. Prinz v. Arenberg) empfiehlt Annahme. 

Abg. Bamberger (deutſchfreiſ.) erklärt im Namen ſeiner Partei, 
nur 150 000 Mk. bewilligen zu wollen. Er habe perſönlich immer nur 
mit ſchwerem Herzen für dieſe Beihilfe geſtimmt, denn die Afrikareiſenden 
ſeien es geweſen, die erſt dieſe, ihm durchaus unſympathiſche afrikaniſche 
Kolonialpolitik herbeigeführt hätten. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Kayſer beſtreitet, daß dieſe Bewilli⸗ 
gungen für rein wiſſenſchaftliche Zwecke den Deckmantel für kolonial⸗ 
politiſche Beſtrebungen bilden ſollten. Daß die wiſſenſchaftlichen Expedi⸗ 
tionen auch der Kolonialpolitik zu Gute kämen, ließe ſich nicht leugnen, 
daß ſei aber doch kein Nachtheil. 

Abg. Dr. Bamberger: Der Vorredner hat mich in vielen Punkten 
nicht verſtanden. Ich bin nicht der wüthende Kolonialfeind, für den er 
mich zu halten ſcheint; es liegt kein Grund vor, die alte Kampfes⸗ 
weiſe wieder aufzunehmen. 

Abg. v. Vollmar (Soziald.) findet Bambergers Standpunkt unver⸗ 
ſtändlich. Entweder bewilligt man die ganze Summe, oder man hat 
Mißtrauen und bewilligt eben nichts. Redner wird für ſeine Perſon 
die Poſition genehmigen. 

Abg. Windthorſt (Centrum): Die Erklärung der Regierung 
über die Verwendung der Summe muß uns genügen. Wir werden für 
die Poſition ſtimmen. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.): Von dem ganzen Fonds werden nur 
wenige hunderte anders als für die Kolonien verwendet. Man kann 
alſo nicht behaupten, daß dieſe Fonds zu „allgemeinen wiſſenſchaftlichen“ 
Zwecken verwendet werden. Thatſächlich wird die ganze Summe für die 
afrikaniſchen Schutzgebiete verwendet, zu Expeditionen, welche dazu be⸗ 
ſtimmt ſind, die Handelsmonopole der Eingeborenen zu durchbrechen. 
Dieſe Expeditionen erhalten militäriſchen Schutz vom Reiche; ſie ſind zu 
wiſſenſchaftlichen Zwecken am wenigſten geeignet, weil ihnen die Ver⸗ 
folgung von Handelsintereſſen etwas Gehäſſiges giebt. Vorzüglich halten 
wir die Expedition in das Hinterland von Kamerun, welche eine Er⸗ 
weiterung des Schutzgebiets nach ſich ziehen würde, für nachtheilig und 
i deßhalb den Abſtrich der für dieſelbe ausgeſetzten 50 000 
Mar 


Abg. Scipio (natlib.): Es iſt kein Fehler, wenn wiſſenſchaftliche 
Forſchungen in unſeren Schutzgebieten ſtattfinden, jedenfalls beſſer, als 
die Verwendung von Expeditionen in andere Gegenden. 


Reichskanzler v. Caprivi: Die Verhältniſſe im Hinterland von 
Kamerun und Togo ſind keineswegs geklärt und es iſt ganz natürlich, 
daß ſich dieſen Gegenden die wiſſenſchaftlichen Expeditionen zuwenden. 
Wenn wir dieſe Schutzgebiete ertragsfähiger machen wollen, müſſen wir 
durch wiſſenſchaftliche Expeditionen die Mittel hierzu ausfindig machen. 


Abg. v. Vollmar (Soziald.): Das wiſſenſchaftliche Intereſſe ſcheint 
bei dieſen Expeditionen doch die Hauptſache zu ſein; auch andere Länder 
geben dafür bedeutende Summen aus. Ganz trennen laſſen ſich über⸗ 
Auch. bei ſolchen Expeditionen wiſſenſchaftliche und Handelsintereſſen 
nicht. 


Benois konnte dieſelben nicht vernehmen; doch die Haltung 
ſeines Freundes und ſchon die Art und Weiſe allein, wie er 
die Hand auf den Stuhl ſeiner geliebten Gattin legte, verrieth 
eine ſo vollkommene Zärtlichkeit, eine ſo alles ausſchließende und 
ausſchließliche Leidenſchaft, daß der Zuſchauer davon gerührt 
ſein mußte. Indem Eſtelle antwortete, hob ſie das Auge zu 
dem Gatten empor; ihr Blick war offen, ihr Lächeln Vertrauen 
ausdrückend, während ſie die feuchtſchimmernden weißen Zähne 
ſehen ließ. Dann aber wandte ſie den Kopf hinweg, wie ein 
Kind, wenn etwas ſeinen Gefallen erweckt, und ihr ganzes 
Weſen athmete die Lieblichkeit einer heiteren, unſchuldsreinen 
Seele aus. 

„Hoffentlich wird ſie Raymond lieben,“ ſagte ſich Benois 
im ſtillen. „Es wäre jammerſchade, wenn dieſe herrlichen zwei 
Leute einander nicht verſtehen würden; ſie ſind ja wie für ein⸗ 
ander geſchaffen.“ 

Inzwiſchen hatte ſich alles erhoben. Die weiblichen Ver⸗ 
wandten und Freundinnen drückten dem jungen Paar ihre Glüd- 
wünſche von neuem aus. Der Rittmeiſter überragte ſeine Gattin 
um eine volle Haupteslänge; doch war er ein ausnehmend hoch 
gewachſener Mann und in der Geſellſchaft nur die eine Frau 
Montelar ſo groß wie Eſtelle. Das kaſtanienbraune Haar, die 
blauen Augen und der blonde Schnurrbart des Gatten bildeten 
einen prächtigen Gegenſatz zu der braunen Schönheit der Frau, 
die ſich der leuchtenden Geſichtsfarbe der Blondinen rühmen 
ee — eine ebenſo große als feſſelnde Seltenheit bei ſchwarzen 

ugen. 

„Raymond hat keine Aehnlichkeit zwiſchen feiner Tante und 
Gattin gefunden,“ ſprach Benois zu ſich; „ich aber nehme die⸗ 
ſelbe deutlich wahr. Die Geſichtszüge, die Kopfbildung ſind ein⸗ 
ander vollkommen gleich. Nach vierzig Jahren wird Raymonds 
Gattin genau dieſelbe ſchöne Frau ſein, wie es ſeine Tante 
heute iſt; nur daß ſie wahrſcheinlich noch ſchöner ſein wird“ 

Die Gäſte zerſtreuten ſich in den Räumen; Benois trat 
näher und konnte bereits die Bruchſtücke der Unterhaltung ver⸗ 
nehmen. (Fortſetzung folgt.) 


Die Abgg. v. Kardorff (freikonſ.) und Dr. Hammacher lin 
erklären für dieſe Poſition um ſo lieber e wollen, 
auch den nationalen Intereſſen dient. 5 

Die Poſition wird mit 200 000 Mk. bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Fortſetzung. 

Schluß 5 Uhr. 


E:2 Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Februar 


ernennen, daß er aber auf beſonderen Wunſch des Prim 
welcher zur Vervollkommnung ſeiner Kenntniſſe gern no ; 
feiner jetzigen Stellung verbleiben wolle, von der Befördern 
Abſtand nehme. w 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute die Prill 
Max von Baden und Aribert von Anhalt, die von ihtel 
Urlaube nach Petersburg und London wieder zurüdgeläff 
waren. 

— Dem Berliner Magiſtrat ift folgendes Dankſchreih 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zugegangen: „Der Eintritt in a 
neues Lebensjahr giebt ſtets zu ernſter Selbſtprüfung Venn] in 
laſſung, beſonders in Meinem verantwortungsvollen fürstlich a 
Berufe und weiß Ich es hochzuſchätzen, wenn Mir bei Jod 
Gelegenheiten durch treue Kundgebungen dargethan wird, du 


Meine auf die Wohlfahrt des Vaterlandes gerichteten Bemühl, 


gen verſtändnißvolle Würdigung finden und Mein Volk " En 
Vertrauen auf Meine Führung unter Gottes gnädigem Schul Set 
hoffnungsvoll in die Zukunft blickt. Dieſen Hoffnungen u de 


Gefinnungen bin Ich zu Meiner Freude auch in der Ad 10 
des Magiſtrats begegnet, in welcher derſelbe Mir zu Mei er = 
Geburtstage herzliche Wünſche widmet. Gern gebe Ich DAT 
dem Magiſtrat Meiner Haupt und Reſidenzſtadt Berlin 17] 
dieſen erneuten Ausdruck treuer Anhänglichkeit Meinen aufel 
tigen Dank zu erkennen.“ 

— Den Schwarzen Adlerorden hat der Kaiſer dem ® 
herzog Eugen von Oeſterreich verliehen. ol 

— Die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an IF 
Fürſten Lichnowsky wird der „Bolt“ neuerdings von vertrauen 
wertheſter Seite beſtätigt. 1 

— Mit Bezug auf die Mittheilung des Vereins der „N 


Mr 
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liner Preſſe“ über die Anweſenheit des Generals Grafen Schlien je 
auf dem Ball geht den Blättern von demſelben ein Schreiben I] a 
dem wir folgendes entnehmen: Verſchiedene Zeitungen — ba 


heißt es in dem Schreiben — bringen die Nachricht, ich ſei n en 
Auftrage des Kaiſers auf dem Balle erſchienen, um das © * 
dauern zu überbringen, daß Se. Majeſtät nicht ſelbſt erſcheint i 8 
könnten. Die Nachricht ift vollſtändig erfunden und in jeder . h 
ziehung unwahr. Die an mein Erſcheinen geknüpften Beme rk 
gen find alſo eine dreiſte Erfindung von Perſonen, mit del 
ich nicht in Berührung gekommen bin. 1 
— Die Budgetkommiſſion des Reichstages nahm heute 1 
Reſt des Ordinariums des Militäretats an; u. a. wurde d 
Mehrforderung für die Kadettenanſtalten und für die Anke) 1 
gung von Patronen bewilligt. Die Patronen koſten jetzt u 
Mark das Tauſend, früher nur 44 Mark. Gleichzeitig wurde“ 
vertrauliche Mittheilungen über das neue Pulver gemacht. x 
— Für die „Stöckerkirche“, den großen Predigtſaal, be 8 
für Hofprediger a. D. Stöcker im Mittelpunkt der Stadt 0 
baut werden ſoll, find, wie in chriſtlich-ſozialen Kreiſen MER 
lautet, bisher ſchon 100 000 Mk. zuſammengebracht. Auch neue 
dings find wieder Gaben in Höhe von mehreren taufend Ma 
eingegangen. 
—. Die Beſitzer des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus, beit 
die Beſitzer der Aktien dieſer Gefellichaft ſollen, wie der „ge 
Ztg.“ mitgetheilt wird, 12 bis 15 Prozent Dividende bezieben, 


n 
a 


ohne die Abſchreibungen auf das Geſchäftshaus, welches beinah, J 
aus dem Ueberſchuß bezahlt iſt, und ohne die Rücklagen für de. h 
Reſerveſonds. Hierzu bezieht der Vorſitzende und Direktor d ni 


Aufſichtsraths, Kommiſſionsrath Wentzel, 20 000 Mark ohne 7 
vidende und Tantieme, der erſte Direktor 21000 Mark 
Dividende und Tantieme, der zweite Direktor 16 000 Mark 1 
Dividende und Tantieme. Die Prokuriſten und erſten Redab 
teure beziehen ſodann 8000 Mk. Gehalt u. ſ. w. Ager! A 

Hamburg, 2. Februar. Dem Diner beim Bürgermeill; = 
Peterſen am Sonntag wohnte außer dem Fürſten Bismarck aud] 
General v. Lesczynski bei. u 


Ausland. 


Nom, 3. Februar. Graf Herbert Bismarck iſt heute 15 1 
mittag 9 Uhr nach Neapel abgereiſt, von dort wird ſich derſelh 
nach Port⸗Said einſchiffen. 4 
Paris, 3. Februar. Jules Ferry it an Stelle Foucher g, ) 
Careils mit 17 von 31 Stimmen zum Präſidenten der d 0 
kommiſſion des Senats gewählt worden. 1 
Oporto, 3. Februar. Das Standrecht wird während ed ! 
Monats aufrecht erhalten. Der Kriegsrath urtheilt Militär⸗ 1 3 
Zivilperſonen ab. An der Bewegung nahmen gegen 600 Zah 
genten theil. Von den für die Regierung verfügbaren zu 


9 

I 

beftehend aus 1000 Mann, darunter 700 Gendarmen, } ! 
u 1 
Brüſſel, 3. Februar. Wie jetzt zugeſtanden wird, herrin 4 

\ 

U 

0 


getödtet und 28 verwundet worden. 
im Palaſt des Grafen von Flandern die ſchwarzen Pocken, I 
welchen Prinz Balduin auch geſtorben 15 en dieſele * 
bei ihm nach innen getreten find. Im Palaſt ſtarben e nk 
eine Hofdame und mehrere Palaſtbeamte. Wegen dieſer Kun * 
heit geht Prinz Albert nach dem Süden, wohin auch Prinze . 
Henriette folgt, ſobald dieſelbe transportfähig iſt. ige 
Petersburg, 3. Februar. Dem „Regierungsboten“ zg 
hat der Großfürſt Georg Alexandrowitſch aus Geſundheitene 
105 die Orientreiſe aufgegeben und kehrt zunächſt nach Ache Ei 
0 A 
Bukareſt, 2. Februar. Die franzöſiſche Regierung bell, % 
der hieſigen franzöſiſchen Schule eine jährliche Subvention 2 
6000 Franks. a | 
Waſhington, 3. Februar. Der oberſte Gerichtshof 
kündete heute betreffs der Beſchlagnahme des engliſchen Dame 
„Fayward“ in dem Behringsmeer die Entſcheidung, wong z, 
Berufung des Vertreters Großbritanniens zur Verhandlung 4 
gelaſſen wird. % 
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j Provinzialnachrichten. 

„ be) Culm, 3. Februar. (Feuer). Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr 
en nen in unſerer Stadt die Feuerſignale. In der unweit der Stadt 
Be der Weichſel gelegenen Reſtauration zum „Schweizerhäuschen“ war 
i fe ausgebrochen. Ein aus Terespol kommender Poſtillon weckte die 
fu berin aus dem Schlafe, als bereits die Sommerkegelbahn in Flammen 
ball Das durchweg aus Holz gebaute Reſtaurationsgebäude wurde 
dal Ändig eingeäſchert. Die Reſtauration beſtand ſeit vielen Jahren 
labeblt und hatte hauptſächlich während des Hochwaſſers ſehr viel zu 
we en. Die Entſtehung des Feuers iſt unbekannt. Die freiwillige Feuer⸗ 
ehr war zur Stelle. ; 

\ Graudenz, 3. Februar. (Das Feſt der Fahnenweihe) beging geſtern 
d die biefige Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung im 
Pcützenhauſe. Obermeiſter Melz begrüßte die Vertreter der Schweſter⸗ 
Sanne aus Thorn, die aus den zum Innungsbezirk gehörenden 
Men Culm, Rehden u. ſ. w. erſchienenen Mitglieder, die ſonſtigen 
N glieder und die eingeladenen Vertreter der anderen Graudenzer 


1 


| Mungen ſowie die zahlreich anweſenden Gäſte und übergab nach einer 

die in geſchichtlichen Darſtellung des Entwickelungsganges der Innung, 

fahle Jahre 1885 mit wenigen Meiſtern gegründet jetzt 23 Mitglieder 
i 


Me „ der Innung die neue Fahne. Den Weiheakt vollzog der Ober⸗ 
e Meilter der Thorner Innung, Herr Arndt, indem er die Bedeutung 
eil darldahne als Wahrzeichen der Einigkeit und gemeinſamen Strebens 
* te Nachdem dann eine junge Dame einen Feſtprolog vorgetragen 
8,6 übergaben drei Ehrenjungfrauen mit poetiſchen Weiheſprüchen dem 
Önenträger und feinen Junkern die Schärpen, und dann wurden die 
5 0 ennägel, gleichfalls in Begleitung von Sinnſprüchen, in den Fahnen⸗ 
en eingeſchlagen: ſolche Ehrennägel waren geſtiftet von dem deutſchen 
und ralverband, von den Schweſterinnungen in Bromberg und Thorn 
Al bon ſieben Graudenzer Innungen. Ein Feſtmahl, bei dem viele 
5 dal Prüce ernſten und heiteren Inhaltes ausgebracht wurden, und ein 
Vall ſchloſſen fi an die Fahnenweihe an. 
fh Lautenburg, 2. Februar. (Wölfe). Der königl. Forſtaufſeher Sinner 
boddeidetrug bemerkte, wie man dem „Weſtpr. Volksbl.“ ſchreibt, am 
Fort Donnerſtag vormittags auf dem zwiſchen der königl. Rudauer 
Die und dem Blewsker Walde gelegenen Heidekruger See zwei Wölfe, 


N 

1 5 Schafe gerade ein erbeutetes Reh verzehrten. Herr Sinner feuerte zwei 

110 den ſſe. auf die Beſtien ab, die auch getroffen haben, danach gelang es 
en Wölfen aber zu entkommen. 


delt danzig, 1. Februar. (Spitzbüberei). Ein hieſiger Kaufmann ent⸗ 
zu ſeinem Schrecken, daß die in ſeinem Geſchäfte eingeführte Zettel⸗ 
| trole häufig Unrichtigkeiten aufwies. Es wurden deshalb mehrere 
anuferinnen, welche täglich in dem Geſchäfte Einkäufe machten, beob⸗ 
Dag und richtig, die Spitzbuben wurden auf friſcher That ertappt. 
tif Geſchäft hat nämlich auf der rechten und linken Seite Verkaufs⸗ 
0 e. Zunächſt kauften die Frauen auf der einen Seite Waaren und 
N auf en dann, ohne den dafür erhaltenen Zettel an der Kaſſe zu bezahlen, 

5 „die andere Seite, wo fie ebenfalls Waaren kauften und dann erft 
Verluneiten Zettel an der Kaſſe einlöſten. Der Kaufmann ſchätzt ſeinen 
uff auf mehr als 1000 Mark. g 

) het Elbing, 2. Februar. (Aberglaube als Helfer des Meineides). Die 

dez e „Allg. Ztg.“ ſchreibt: Eigenthümliche Anſichten über die Heiligkeit 

el ir ides entwickelte heute eine Zeugin, welche glücklicherweiſe der nahen 
je dere andtichaft mit dem Angeklagten wegen unvereidigt blieb. Nach 
5 laat Anſicht iſt der Eid ungiltig, wenn man ſich Erde auf den Kopf 
auch da man dann unter der Erde und nicht über der Erde ſchwört, 
de würden in diefem Jahre keine ordentlichen Schwurgerichte abge⸗ 
en 2. fo daß man alles beſchwören könne, was man wolle. So geſchehen 
el alfebruar 1891! 
u den igen erg 2. Februar. a 
* Ern Schöffen. Es war eine ſchon ziemlich bejahrte Dame, Fräulein 
5 ſtine B. aus Cranz, die ſich zu verantworten hatte; dieſelbe lebt mit 
1. 9 Bruder in Fehde und dies hatte ihr Veranlaſſung gegeben, ſogar 
el In, hn klagbar zu werden. Sie verlor indeß ihren Prozeß, aber nicht 

um ſo 


* 
6 
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(Eine Querulantin) ſtand kürzlich vor 


i 
ozeßwuth; immer von neuem klagte ſie darauf los, und um das 
att billiger zu können, verlangte ſie vom Amtsvorſteher ein Armuths⸗ 
\ mis Als dieſer ihr ein ſolches verweigerte, verklagte ſie auch den 
Amtsdorſteher. Seit dem Jahre 1886 hat Fräulein B. die hieſigen 
del Veſchwerchte und das Oberlandesgericht mit unzähligen Eingaben und 
* nun Rn dach ind förmlich überſchwemmt, und alle ihr ertheilten Mah⸗ 
5 achten doch endlich mit ihren Queruleien aufzuhören, blieben unbe⸗ 
A deim Die Unverbeſſerliche beſchwerte ſich nach ſolchen Mahnungen 
101 Erfolg r zu zweimalen beim Juſtizminiſter, natürlich wiederum ohne 
el Schöffe Schließlich ging die Behörde gegen Fräulein B. vor, und die 
e füng engerichtsjigung verurtheilte die Dame zu vierzehn Tagen Ge⸗ 
17 nn wegen falſcher Anſchuldigung und wake Alg t) 
. „ Allg. Ztg. 
: @ nigen geber, 3. Februar. (Zum Koch'ſchen Heilverfahren). In der 
ö gen itzung des Vereins für wiſſenſchaftliche Heilkunde wurde das 
Hruhren über das Koch'ſche Heilverfahren fortgeſetzt. Der Direktor der 
B fehr ſeſchen Klinik, Profeſſor Dr. Braun, erklärte, der Werth der Diagnoſe 
1 griff eſt, indeß kommen entſchieden Ausnahmen vor. Operative Ein⸗ 
de ie würden auch in Zukunft vorgenommen werden müſſen, zur Unter: 


7 
1 


5 item würden jedoch Koch'ſche Einſpritzungen angewendet werden. Der 
% über tor des pathologiſchen Inſtituts, Profeſſor Dr. Nauwerk, berichtete 
5 diele Sektionsbefunde und glaubte nach ſeinen darauf geſtützten, 
1 kloſe dt aber nicht maßgebenden Erfahrungen eine Heilung der Tuber- 
9 nicht durch Einſpritzungen nicht annehmen zu können, da die Bazillen 
5 abſtürben, in einzelnen Fällen ſich vielmehr ſtark vermehrten. 


end u verbüßen hatte, iſt am Wim Tage durch den 

a ſelgunem K. in Plaſchken ergriffen worden. . machte bei feiner Ber: 

W. 8 wiederholte Fluchtverſuche, jo daß der Beamte ſchließlich, als 
bewenen neuem die Flucht ergriff und abſolut nicht zum Stillſtehen zu 
. ET war, genöthigt ward, von feiner Waffe Gebrauch zu machen. 
der Ver auf den Verbrecher und traf ihn in die Lunge. An den Folgen 

{ ES undung ift er verſtorben. 

. chulitz, 2. Februar. (Eisſprengung). Zu dem am 30. v. Mts. 
aus eingetroffenen Kommando des Pionierbataillons aus Thorn, welches 
Ihren em Offizier, drei Unteroffizieren und 20 Mann beſtand und Eis⸗ 
eins Jungen vornahm, ift Sonntag eine Verſtärkung, beſtehend aus 

Hauptmann, zwei Unteroffizieren und 22 Gemeinen, hinzu⸗ 

Men. Außerdem find ungefähr 100 Zivilarbeiter, welche täglich 
San agelohn erhalten, beſchäftigt. Die Eisſprengungen haben hier 

Bl geulig Sonnabend begonnen und iſt man heute damit bis gegen 

At ein neidemühlen ſtromauf vorgefchritten. In der Mitte der Weichſel 

deten inne von ungefähr 30 Meter vom Eiſe freigelegt. Die Ar⸗ 

fte. gun von dem Regierungsbaumeiſter Herrn May aus Thorn 
leſigen Zu den Eisſprengungen wurde ein Transport Pulver von dem 

5 Stobabnboſe abgeholt. 

ztolp, 2. Februar. (Günſtige Erfolge des Koch'ſchen Heilverfahrens). 
aa en ſtädtiſchen Krankenhauſe werden 3. Z. 23 Patienten mit 

5 er Lymphe behandelt, theils chirurgiſche, theils innere Fälle. Ein 


9 


1 


und Hun Naſenlupus iſt als geheilt anzuſehen, zwei Fälle von Knie⸗ 
Drüpen ftgelenttubertulofe find erheblich gebeſſert, ebenſo ein Fall von 
ber, 0 und Knochentuberkuloſe. Von den inneren Fällen ſind acht er⸗ 
Almen gebeſſert, auch das Körpergewicht der Patienten hat ſich bei ein: 
7 ſerſchwmuſentlich geſteigert. Bei einigen Kranken ſind die Bacillen faſt 
Reigen Anden. Eine Verſchlechterung des Krankheitszuſtandes ift bei 
dufgetr er Kranken eingetreten. Ueble Zufälle ſind mit Ausnahme einmal 
3 en ner Athemnoth, die bald beſeitigt werden konnte, nicht beobachtet 
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Coſialnachrichten. 
4 Thorn, 4. Februar 1891. 
En der heutigen Stadtverordnetenſitzung) ſtimmten 
en tverordneten der Entlaſſung des Erſten Bürgermeiſters Herrn 
dun N AUS dem ſtädtiſchen Dienſte bei, vorbehaltlich der königl. Beſtäti⸗ 
N es Herrn Bender als Oberbürgermeiſter von Breslau. Ferner 
und mit chloſſen, die Stelle des Erſten Bürgermeiſters neu auszuſchreiben 
ertoet einem Gehalt von 7000 Mt., auffteigend in drei vierjährigen 
Den bis 8500 Mk., zu dotiren. 
ba der a dene ag). Die Eröffnung des 14. Provinzial⸗ 
d wi 
Lurch 
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10 der Provinz Weſtpreußen, welcher zum 11. Februar einberufen 
1 de in üblicher Weiſe mittags 12 Uhr im Landeshauſe zu Danzig 
Den Oberpraſidenten erfolgen. : 

Manns Berfonalien aus dem Kreife Thorn). Die Schieds⸗ 
dbeſchäfte des Schiedsmannsbezirks Gurske find bis auf weiteres 


1 


* 


dem Schiedsmanns⸗Stellvertreter Lehrer Fehlauer zu Schwarzbruch über⸗ 
tragen worden. - 

— (Prüfungskommiſſion). Die Kommiſſion zur Abhaltung 
der Prüfungen der Lehrer an Mittelſchulen und der Rektoren iſt in 
folgender Weiſe zuſammengeſetzt: Provinzialſchulrath Dr. Völcker in 
Danzig, Vorſitzender, Regierungs⸗ und Schulräthe Triebel in Marien⸗ 
werder und Thaiß in Danzig, Seminardirektor Schröter in Marienburg, 
Gymnaſiallehrer Lüke in Konitz und Seminarlehrer Engel in Löbau. 

— (Dem neuen Peſtalozzi⸗Rechtsverein) für die Provinz 
Weſtpreußen ſind bis jetzt 496 Mitglieder beigetreten. 

— (Phyſikats⸗ Qualifikation). Die Berechtigung zur Ueber⸗ 
nahme von Phyſikatsſtellen haben die praktiſchen Aerzte Dr. Curt Taubner 
in Neuſtadt, Dr. Tinger in Dt. Krone, Dr. Mewius in Allenſtein, Dr. 
Engelien in Bartenſtein und Dr. Porſch in Heilsberg erworben. 

— (Provinzialmuſeum). Aus dem vom Direktor des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeums Prof. Dr. Conwentz herausgegebenen 
Jahresbericht pro 1890 iſt zu entnehmen, daß ſich die Sammlungen 
wiederum erheblich vermehrt haben. Aus Weſtpreußen ſind beſonders 
reiche Geſchenke an verkieſelten Hölzern eingegangen, welche die Kenntniß 
der vorſintflutlichen Fauna unſerer Provinz weſentlich fördern. Aus 
Thorn erhielt das Muſeum von Herrn Drechslermeiſter Boettcher ver⸗ 
ſteinte Korallithen und Muſcheln und von Herrn Lehrer Froelich ein 
eigenthümliches Wespenneſt. Unter den Geſchenken aus Weſtpreußen 
ſind noch eine weiße Schwalbe und eine weiße Elſter zu erwähnen. 
Prof. Dr. Conwentz bittet, ihn von etwaigen Funden zu benachrichtigen; 
wo dieſelben nicht als Geſchenke überwieſen werden, erfolgt in geeigneten 
Fällen Ankauf. 

— GVerſicherungspflicht). Nach § 1 des Invaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungsgeſetzes beginnt die Verſicherungspflicht vom voll⸗ 
endeten ſechszehnten Lebensjahre ab. Das ſechszehnte Lebensjahr aber 
iſt mit Beginn des Tages vollendet, an welchem jemand nach dem all⸗ 
gemeinen Sprachgebrauche ſeinen ſechszehnten Geburtstag hat; denn 
dann hat er ſechszehn Lebensjahre hinter ſich. Wer alſo am 1. März 
1875 geboren iſt, wird am 1. März 1891 verſicherungspflichtig, nicht 
etwa, wie vielfach angenommen wird, am 1. März 1892. 

— (Lotterie). Infolge des neuen Ziehungsplanes wird die erſte 
Aabens der 184. königl. preuß. Klaſſenlotterie bereits am 3. März be⸗ 
ginnen. 

— (Ruſſiſche Zuftiz). Mit den Auswanderungsagenten machen 
die ruſſiſchen Behörden nicht viel Federleſens. Nach einem Telegramm 
aus Warſchau wurden im Gouvernement Petrikau acht Auswanderungs⸗ 
agenten ermittelt und geſtern in das Gefängniß Petrikau eingeliefert. 
Die Auswanderung nach Braſilien hat infolge des energiſchen Einſchrei⸗ 
tens der Behörden faſt gänzlich aufgehört. 

— (Aus Bettelpfennigen) werden leicht Schnapsgroſchen; um 
das zu verhindern, hat man in Limbach i. S. eine ſinnreiche Einrichtung 

etroffen. Der Vorſtand der dortigen Herberge zur Heimat hat nämlich 

Marken anfertigen laſſen, die auf der einen Seite mit der Inſchrift 
„Herberge zur nat in Limbach“, auf der andern Seite mit einer 
Ziffer verſehen ſind, welche anzeigt, wieviel Pfennige die Marke werth 
iſt. Dieſe Marken werden an die wohlthätigen Bürger der Stadt ver⸗ 
kauft und von dieſen an vorſprechende Durchreiſende und Stadtarme 
verſchenkt. Sie berechtigen nur zur Entnahme von Speiſe und Trank 
oder für ein Nachtlager in der „Heimat“ und werden dort nur von 
Wanderburſchen und offenbaren Armen angenommen, es iſt alſo wenig 
Gefahr, daß die Marken unter der en in bares Geld und letzteres 
wieder in den geliebten Trunk umgeſetzt werden. Der Verſuch iſt gewiß 
gut und auch anderwärts zu empfehlen. 

— (Körung von Privathengſten). Von der am 17. Januar 
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zuſammengetretenen Körungskommiſſion 
ſind nachträglich noch 6 Privathengſte zum Decken fremder Stuten für 
brauchbar befunden worden. 

— (Verpachtung). Zur Verpachtung des Marktſtandsgeldes in 
der Stadt Thorn ſtand heute im Rathhauſe Termin an. Es waren fünf 
Bieter erſchienen. Meiſtbietender blieb der Rentier Wiens aus Graudenz 
mit 6600 Mk. jährlichem Pachtgebot. Der bisherige Pachtzins betrug 
6560 Mk. 

— (Die Paſſage über die Eisdecke) der Weichſel iſt von beute 
Abend ab geſperrt. Den Verkehr mit dem Hauptbahnhofe vermitteln 
fortan wieder die Pendelzüge. 

— (Feſtnahme). Der Deſerteur Bierhals von der 7. Kompagnie 
des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 wurde geſtern Abend in Podgorz 
von dem Gendarm Herrn Pagalies in Gemeinſchaft mit dem Gendarm 
Bert Kraffzick feſtgenommen und der Wache des Brückenkopfs über- 
geben. 

— Golizeibericht). In 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine alte Münze in der Bromberger Vorſtadt, 
ein Pack leere Säcke am Brückenthor. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,78 Meter über Null. 
Das Waſſer fängt an etwas zu ſteigen. — Die Eisbrechdampfer ſetzen 
ihre Thätigkeit fort. Auch die ſonſtigen Vorbeugungs⸗ und Hilfs⸗ 
maßregeln ſind ununterbrochen im Gange. In den letzten Tagen hat 
ſich der Oberpräſident auch mit den Militärbehörden in Verbindung 
geſetzt, um für den Fall der Noth auf deren ſofortige Unterſtützung 
rechnen zu können. Infolge deſſen hat das Generalkommando in Danzig 
Befehl gegeben, alle im Beſitz der Fortifikation und des Trains befind⸗ 
lichen Pontons und Prähme zur jederzeitigen Hilfsleiſtung in Bereit⸗ 
ſchaft zu halten. Auch die Thorner Fortifikation tritt mit allen Kräften 
für die Beſeitigung der Hochwaſſergefahren ein. Gegenwärtig ſind unſere 
ſpaſtit mit den Sprengungsarbeiten bei Schulitz und Fordon be⸗ 

häftigt. 


polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. 

Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne: 
In der Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 76 533. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 183 935. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 37 510. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 76 580 121 770 157 344. 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6134 14536 17575 26 253 
26 946 42 166 42 806 45091 50 097 62 937 68 793 69 848 90 178 
100 728 102 884 103 855 108 836 124 900 126370 133 039 150 542 
156 527 163 406 168 425 177834 181531 184 418 187 926. 

24 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4126 13 423 18 508 23 950 
36217 36 421 38375 39 257 52 730 59 591 64211 75828 97 094 
99 438 101699 109 352 118 997 134 904 163977 165 593 167 518 
182 652 182 860 187 006. 

47 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3975 5480 8690 24 164 
26074 27914 35 684 41248 47 625 49 715 51444 58 714 61 634 
68 916 76 844 82 214 82 447 85 596 88 827 91 908 98 425 101 168 
112 512 118 811 120 542 123 405 132 962 135071 135 227 135 713 
135 850 136 424 145 367 148 571 152 825 154036 163 433 163 911 
165 750 167 648 167842 169 290 176 060 177 102 179 638 182 434 


183 704 
Nachmittagsziehung. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 56 439. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 12 650 80 011 130 029 142 478. 

31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 9011 11789 14 419 23 914 
25 521 34114 37 262 75 160 78 046 81 802 83 785 86 577 104 415 
117756 121396 124891 128 298 147 594 155014 157 121 165 364 
170 567 171551 172 504 176 256 177 142 178 187 186 892 187 698 
187 975 188 606. 

33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1015 1250 7629 12 032 
21704 36 594 49 670 51979 54879 57 964 58 308 72 191 76 707 
82 191 86012 89 231 91170 92 503 102 615 103 832 195270 109 304 
113609 114 108 123830 135 476 136 656 136 892 149 744 155 765 
172 066 172 328 178 517. 

39 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2238 7255 11721 14 439 
16 160 21750 32 064 34451 35 817 48338 52 809 61301 65 639 
70 782 71704 77 716 78386 80 770 88 949 90 934 100 470 113 346 
119 714 119 987 120 500 121 468 128 628 135 801 144 674 149 405 
150 246 152311 158 040 166 494 181764 186 035 188 269 188 682 
188 968. 


Mannigfaltiges. N 

(Zum Koch'ſchen Heilverfahren). Mehrere an 
Tuberkuloſe leidende Arbeiter der Spandauer Militärwerkſtätten 
haben ſich in Berliner Kliniken und Hoſpitälern Impfungen mit 
der Koch ſchen Lymphe unterzogen; die Patienten bekunden zum 
Theil, daß ſie ſich erheblich beſſer als vordem befinden. Einige 
haben, wie man hört, infolge ihres gebeſſerten Zuſtandes die 
Arbeit wieder aufgenommen. — Wie man aus Wien mittheilt, 
iſt in dem Befinden eines Patienten auf der Klinik des Profeſſors 
Schrötter, der wegen beginnender Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe 
mit Koch'ſcher Lymphe behandelt worden iſt, eine ſolche Beſſerung 
eingetreten, daß man hofft, binnen kurzem den erſten mit 
Koch'ſcher Lymphe in Wien erzielten Heilerfolg zu konſtatiren. 
In den Auswürfen des Patienten wurden nach ſorgfältigſter 
Unterſuchung keine Bazillen mehr vorgefunden. 

(Berliner Schulweſen.) Fünf neue Gemeindeſchulen 
werden mit Beginn des Sommerhalbjahres in Berlin eröffnet 
werden. Damit ſteigt die Zahl dieſer Lehranſtalten auf 190. 
Die 100. Gemeindeſchule wurde im April 1878, die 150. im 
Oktober 1885 errichtet. 

(Generöſe Beſoldung). In dem ehemals kurheſſiſchen 
Ort Springſtille bei Schmalkalden bezieht der Ortsdiener für 
Tag⸗ und Nachtwache noch heute den im vorigen Jahrhundert 
feſtgeſetzten Lohn von täglich vier Pfennig; außerdem macht er 
die Runde bei den Ortsbürgern, welche ihm Koſt zu gewähren 
haben. Alſo monatlich erhält der Mann 1,20 Mk. für Kleidung 
u. ſ. w. Das dürfte doch wohl der niedrigſte Lohn ſein, der 
überhaupt gezahlt wird in ganz Deutſchland oder in der ganzen 
Welt. Der glückliche Inhaber der Springſtiller Ortsdienerſtelle, 
der „alte Heinrich“, iſt aber bereits ſiebzig Jahre alt und tritt 
nun ſofort in den Genuß der Altersrente. Was wird der Mann 
mit dem vielen Gelde machen? 

(Streik) Aus Wien wird gemeldet: Die in den Fa⸗ 


briken beſchäftigten Schuhmacher haben die Arbeit niedergelegt. 


Die Zahl der Ausſtändigen beträgt etwa 12 000. Mit den Ar⸗ 
beitgebern werden Verhandlungen eingeleitet, welche Erfolg zu 
verſprechen ſcheinen. 

(Hinrichtung). Der wegen Ermordung des Gerichts⸗ 
vollziehers Gouffe in Paris zum Tode verurtheilte Michel 
Eyraud iſt geſtern früh kurz nach 7 Uhr hingerichtet worden. 

(Ein ſchrecklicher Unglücksfall) hat geſtern mittags 
in Kopenhagen ſtattgefunden. Mitten in einer verkehrsreichen 
Straße ſtürzte von dem der Großen Nordiſchen Telegraphen⸗ 
Geſellſchaft gehörenden Gebäude ein koloſſaler Krahn. Eine an⸗ 
geſehene Dame und ein Herr wurden unter den Trümmern be⸗ 
graben. Die Dame wurde augenblicklich getödtet, der Herr lebt 
noch. Ein überfüllter Pferdebahnwagen paſſirte eine Sekunde 
vor dem Unglück jenes Gebäude, ſonſt wären fünfzig Menſchen 
umgekommen. Ein 1000 Klgr. wiegender Stein ſtürzte dem 
Krahn nach. Wahrſcheinlich iſt der Unvorſichtigkeit der Arbeiter 
dieſer Unfall zuzuſchreiben. 

(Schiffskataſtrophe). Mit der letzten Poſt aus China 
iſt die folgende Meldung eingetroffen; Der Dampfer „Shanghai“ 
iſt mit 400 Paſſagieren an Bord auf der Fahrt nach Nanking 
in Brand gerathen. In 15 Minuten ſtand das ganze Schiff 
in Flammen. Einige Europäer, die an Bord waren, retteten 
ſich. Faſt ſämmtliche übrigen Paſſagiere, Chineſen, kamen um. 
Zahlloſe Leichen ſind aufgefunden worden. 

(Für gewiſſe Romanleſer.) Als einſt ein Schrift⸗ 
ſteller damit großthat, daß feine Romane mehr geleſen würden, 
als die Schriften der berühmteſten Männer, da ſagte ſelbſt der 
ungläubige Rouſſeau: „Es werden auch jährlich Millionen 
Eicheln mehr als Ananas verzehrt. Aber wer verzehrt ſie?“ 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
ien, 4. Februar. Der Finanzminiſter reichte ſeine 
Demiſſion ein, welche vom Kaiſer angenommen wurde. 
Brüſſel, 4. Februar. Die ſeither noch zur Fahne 
zurückbehaltenen Neferviften drohen, falls am nächſten Sonn⸗ 
tag ihre Entlaſſung nicht erfolgt, mit aufgepflanztem Ba⸗ 
jonet zu demonſtriren. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


4. Feb. | 3. Feb. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » « 235—75 | 235—55 
Wechſel auf Warſchau kurz. 235 —70235—35 
Deutſche Reichsanleihe 3½½ % ü V.. 9870 98—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% i 73—20 73— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 3 70— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ .. . 97— 97— 
Diskonto Kommandit Anthe ile . 215—60 | 214—6C 
Oeſterreichiſche Banknoten 178-15 178—40 
Weizen gelber: Februar 3 . . q . . 1198 — 198—50 
April⸗ Rai 3 8 198— 198 —75 
loko in Nemwyorf . u 112—50 | 113—12 
Moanen;. Iolo- res een 174— 1175— 
Februar. 1 176— 175—20 
iir! 
Mai⸗Jun1121n21nmnini: 11897817029 
Rüböl: Februar . 57-70] 57—70 
Mai⸗Juni e e Wr ne) ee ii 
Sit 0 sfice net einientler an 
Oer lolo, 8 71-40 
70er lokro . 52—30 51—50 
Wer Februu ses 3528 51—30 


er pki Ma! 352 10 
Diskont 3¼ pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 4½ pCt. 


Königsberg, 3. Februar. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
68,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,50 M. Gd. 


Mieteorologiſche Beobachtungen in 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
2 und 
mm. 00. Stürke 


3. Februar. 764.2 | + 2.1] 8“ 
762.4 [ 26 | SW“ 10 
NW. 10 


4. Februar. 760.4 [ 1.3 


e = 
7 Uhr 38 Minuten. 
4 Uhr 51 Minuten. 


> 9 
Sonnenaufgang: 
Sonnenuntergang: 


Bei leichter Verſchleimung genügen 3—4 Fay's echte Bo 
ineral⸗Paſtillen, morgens und abends genommen, den Schleim zu 
heben und die Heilung der Schleimbäute zu begünſtigen. Erfolg ſicher. 
9945 echte Sodener Mineral⸗Paſtillen ſind in allen Apotheken und 
roguerien à 85 Pf. zu haben. 


horn. 
Bewölk.] Bemerkung 
10 , 


wg 
a 4 
939K 


Kämmerei⸗Ziegelei 
empfiehlt Ziegel in vorzüglicher Qualität, 
ſehr geeignet zu Verblendziegel, ferner 
holländiſche Dachpfannen und Bieber⸗ 
ſchwänze. 

Anweiſungen erfolgen durch unſere Käm⸗ 
mereikaſſe und Herrn Stadtrath Richter. 

Thorn den 4. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Die auf der Eisdecke der Weichſel hier⸗ 
ſelbſt für Fußgänger abgeſteckte Bahn wird 
von heute Abend ab geſperrt, weil ſie nicht 
mehr ſicher iſt. 

Thorn den 4. Februar 1891. 

Die Polizeiverwaltung. 


effentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 6. d. 


nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Wagenbauers 
Gründer zu Culmervorſtadt: 
einen offenen Jagdwagen 
. meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
horn den 4. Februar 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Evert, 


prakt. Zahnarzt 
Baderſtr. im . des Herrn Voß, 
1. Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


Zweiter Kurſus. 


Gründlichen Unterricht in Filigran⸗ 
arbeit (Herſtellung von Gold⸗ und Silber⸗ 
kränzen, verſchiedenen Blumen, natürlichen 
Wachsroſen ꝛc.) ertheilt und bittet freund⸗ 
lichſt um Anmeldungen 

Frau Odrowska, 
Paulinerſtr. 107, neben dem Muſeum. 


Den besten u. 
billigsten 
hee 
liefert 


ZB. Hozakowski, 
Thorn, Brückenstrasse 13. 


I 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Wasch-1. Plättanstalt 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per N ufer erbeten. ag 
Die auf Grund der 


Invaliditäts⸗ u. 
Alters⸗Verſicherung 


erforderlichen 


Formulare: 
„Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
„Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
„Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der 
C. Dombrowski hen Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 204. 


N 


D. 


AN: kopf: O, diese glück- 
HN) Itchon Menschen mit Ihrem herrlichen 
AN. 5 N N uchs! 

J A rzt: Mac ben Sie nm nicht 

Ihnen ist sehr 

Gebrauchen Sie 

165 Gutbier's Germania-Pomado, welche 

ien in meiner Pruxis glinzend bo- 
währt hat und das Vorz glichste zur Förderung und Er- 
langung eines achönen Haur- und Bartwuchsen ist. Achten 

Sle aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 

Name „H. Gutbier“ auf jeder. Biichse steht, da ich nur für 

dies Fabrikat gurantiren ka 

Kahlkopf: Wo kann ie 5 denn Gutbior’s Germania- 
wirklich echt kaufe 

Ban. Direct durch H. Buibiers Kosmetische Offioin, 


Berlin, Bernburgerstr 6. 


Elegante Flacons a 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Sen Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

B. Salomon, Schillerſtraße. 


77 * 


von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


1 1 85 Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittag 9—12, 
Nachmittag 3—5. 


Eiſerne 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer 
(D. R.⸗P. Nr. 32773) 


und eiserne Kaſſetten 
offerirt Robert Tilk. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 
Gun gebrannte Ziegel Kl. und 
holländiſche Dacvlannen 7 billig 
abzugeben S. Bry. 
Auf vielſeitigen Wunſch RE werthen 
Kundſchaft nehme von heute ab 


Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren an. 
Garantire für rechtzeitige Lieferung. Neu⸗ 
heiten von Strohhüten liegen bei mir zur 
Anſicht. 


A. M. Dobrzynski, 


Breitestrasse Nr. 3. 


Zuthaten zu modernen 


* 


Nu Melken, Rosen, 
Mohn, Heckenrosen, . 8 


Schneebälle u. 8. W. 
ſind wieder vorräthig bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, 1. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
III Baare Darlehne!!! 
Ba die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 

ank in Breslau 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Kommunen, 
an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen. Ruſtikalgüter (Bauerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank Breslau. 
Die General⸗Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 


Elegante ſowie einfache 


Masken-Anzüge 


in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
tto Feyerabend, 
Brückenſtraße 20 II. 


222 


ALL ST 


ASIAN! 


Stettiner 
Pferde⸗Verloſung 


Ziehung am 12. Mai 1891. 
Hauptgewinne: 


10 komplett beſpaunte Eguipagen, 


darunter zwei vierſpännige und 


150 Reit⸗ und 


pferde. 
Loſe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., 
Liſte 200 Pf., 


Bankgeſchäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Schmerzloſe 

Zuhn- Operationen, 

Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerstr. 227. 


Nachdem das von mir aufgelegte Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel von 50 Loſen d 
Cölner Dombau- Lotterie 
vollſtändig verkauft iſt, habe ich noch zwei 
Serien zu je 50 Loſen aufgelegt und em⸗ 
pfehle ſolche für jede Serie mit 4 Mk. 50 Pf. 
pro Antheil. Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗ Ama Seglerſtr. 91. 


zum Waſchen, 


Färben und Mo⸗ 
derniſiren werden 
angenommen. 


Sit u zur gefl. Anſicht. Federn 
werden gewaſchen und gefärbt. 


Minna Mack Nachfl., 
161 Altſt. Markt 161. 


DIE re 


Zur Ballsaison 


empfiehlt in großer Auswahl: 
Farbigen Atlas, 

Meter zu 75 Pf. 
Ballfarbige Handſchuhe, 
Gold- und Silberband, 
Gold- und Silberſpitzen, 
Fächer, Blumen, Bänder, 
Spitzen, Larben 

Julius Gembicki, 

Breiteſtraße 83. 
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— 
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DIIIDIDIIDIDIOI OO 


ware SSS 
Nr 


DD 
LEE 


oO 
O 


7 % 


> 
“ 


INN ANIAAT ATI 
SSS 


Lupinen 


hat abzugeben 5 
Bosselmann in Koryt p. Heimſoot. 


exe, 


Apotheker Rich. Brandt s| 


Schweizerpillen 


leit über 10 Jahren von Pro 
dem Publikum als billiges 


feſſoren, praktiſchen Rerzten und 
‚ angenehmes, ſicheres und un- 


Iädlicyes Haus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. 
Erprobt von: 


Prof. Dr. 
R. Virchow, Berlin, 
v. Gietl, München (}), 
Reclam, Leipzig (}), 
v. Nussbaum, 
München, 
Hertz, Amsterdam, 


v. Korezynski, 


Krakau, 
Brandt,Klausenburg, 


bei Störungen inden 


63 Bämorrhpidalbe⸗ 
leiden, 


Tdımergen, Schwindel 


trägem Stuhlgang 
PR Stuhlverhalfung und darans entkehenden Befcwerden, wie: N 
. Athemnoth, Beklemmung, Appetit- 


Prof. Dr. 


ſchwerden, Teber⸗ 
zur Gewohnheit 3 
{up 


loſigkeit ete. Apstheker em Branbt’s Bchweizerpillen find wegen ihrer milden 


Wirkung auch von Frauen 
wäflern, Cropfen, er: 


2 ütze 
vor nachgeahmten un 


ee: = den ſcharf wirkenden Salzen, Butter- 


Heim Ankaufe n 


indem man in den Apotheken ſtets nur chte Mpo- 


theker Richard grandt'ſche Schweizerpllen (preis pro Schachtel mit Gebrauchs- 


Auweiſung Mk. 1.—) verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, 
geſchütte Marke (Etikette) mik dem weißen Kreuze in 
den Namenszug Rdı. Brandt achtet. — Die 


befindliche geſehlich 
rothem Felde und 


mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nacdlgeahmten Schweizer: 
pillen haben mit dem ächten Präparat welter nichts als die Pr 75 a 
2 — jeder Käufer, wenn er nicht vor ſichtig iſt und ein nicht mit 

rũparat — fein Geld umfonft ausgeben. — 
A Moſchusgarbe, Aloe, Abfgati, 


gemein und es würd 
der oben abgebildeten 
Die Veftandtheile der üchten Schw je Zt 


Marke deep 
an „825 


auf jeder Schachtel 


v.Frerichs, Berunch), 
v. Scanzoni, 

Würzburg, 

C. Witt, Copenhagen, 
Zdekauer, 

St. Petersburg, 
Soederstädt,Kasan, 
Lambl, Warschau, 
Forster,Birmingham, 

Unterleibsorganen 


Wagen⸗ 


Porto und 
empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, 


Gewin , 
1 Jagdwagen umit Pferden i 
& [1Katſchirphaston, 4 Donnerſtag den 5. d. Pts. \ 
Sl ee „2 5 Sr 8 ne 
S 1 Halbwagen „ robe. 
81 Brougham „1 Pferde ee 
= . 1 Der Vorſtand. 
21 Herrenphaäton „ 7 
8 1 Americain „ l Schützenhaus. 
3 1 Dogcart 8 1 Donnerſtag den 5. Februar er. 
eh wg 57 2 Ponies. 6 5 Ft 60 el 
erner: 
10 geſattelte und gezäumte Tb 68 reich out 
Reitpferde. der Kapelle des 8 . en 
121 Reit⸗ und Wagenpferde. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 6 
30 kompl. engliſche Reitſättel. Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


30 vollſtändige Zaumzeuge. 
285 div. Gewinne, als: Jagd⸗ 
und Scheiben - Gewehre, 
wollene Pferdedecken, Le⸗ 
derſachen ꝛc. 
80 goldene, 400 ſilberne Drei⸗ 
Kaiſermedaillen. 
1700 ſilberne hippologiſche 
Münzen. 


Geruchloſe Töpferſche 


Mozart-Verein. 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗ Mufitdirigent, 


Vorläufige Anzeige, 


Aula der Bürgerschule 
Freitag den 6. Februar 1891: 


IV. Sinfonie⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterieregim! 


HE ei 11 


; * von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 € 
20 P 84 

Streu Cloſets Sirlebens Er 1 5 Beet one & 

2 riedensfeier“ Feſt⸗Ouverture. C. Reini 
Waſſer-Eloſets [men 

irt r ei emann, 

Die Gemelndeſchmiede Königl. Dilitär-Mufioirigen, i 
eindeſchmiede | 
zu Neu: Steinau ift fofort ) verpachten Handwerker: Ber ein, 3 
und das Handwerkszeug billig zu ver: Ju dem am 21. d. Mts. ſtattfindenden | 
faufen. Schmiedemeiſter Schulz, Maskenball für Eintrittskarten 100 \ 
Deu Steinau bei Tauer. Pf. ber En 60 AI. und für Zuſchauer & 
er 7 ei Herrn F. M 1 ben. 1 
Edle Harzer Kanarien ⸗Roller, en nur gegen enger der Kar | 
gute Sucipökne e empfiehlt An der Kaffe kein Verkauf. fi 
.B 5 
nehr, Schuhmacherſtr. 353. Volks-Garten. vi 


47 Vegulatenr, 2 große Bilder zu ver: 
faufen Strobandſtraße 80, 1 Tr. 


werden ſchnell und ſauber 
angefertigt. Gerberſtraße 287 part. 

Fi Hol von ca. 3 ; 
Ein kupferner Keſſel Jubalt, Tonic 3 
zweiflügelige gut erhaltene Thorwege ſind 
billig zu verk. Tuchmacherſtr. 156 vis-A-vis 
Liebchen's Gaſthaus. 


Da Qu = C 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wur en 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneider faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit böſe 


Dienſtag den 10. Zebra 


Faſtnachts⸗ 
Masken⸗ 
Redoute. 


Alles Nähere die Plakate, 
Das Komitee. 


Heute Donnerſtag 


a 75 friſhe Sri, Blk 


Bruſt, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böſe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ und Leberwürſt del 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stickhuſten tritt bei G. Sched#- 


ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Eine Verkäuferin, 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
ſowie geübte 


f te, Schl 8, 3, Chalſe 
Putzmacherinnen bees des, Veen 
verlangen Federmatratzen 90 
werden auf Beſtellung gut, dauerhaft u 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Junge Mädchen, 
die das Putzgeſchäft erlernen wollen, können 
Pa nelyen, Beinen sr Eiuahoreniin, 
Ein ſehr anſtändiges, junges Mädchen 

wünſcht in Thorn Stellung in einer 

Bäckerei oder Mehlgeſchäft, oder als Bonne 

oder Stütze der Hausfrau. Näheres durch 
A. Nelson, Brombergerſtr. 128. 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung verlangt von 11. 
A. Burezykowski 
Malermeiſter. 


Lehr⸗Verträge 


ſind vorräthig in der 
Buchdruckerei von C. Dombrowski. 


Eine kleine Wohnung, 
beſtehend aus 1 Zimmer, Alkoven, Küche 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. April cr. zu ver- 
miethen Tuchmacherſtr. 186, Hof, 1 Tr. 
Ein möblirtes Vorderzimmer, 1 Tr., aud auch 
Remiſe und Pferdeſtall per ſofort zu 
vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 212. 
En auch zwei möbl. Zimmer von ſogleich, 
zu vermiethen Culmerſtr. 332. 
Suse jofort ein gut möblirtes, unge: 
nirtes Zimmer. Off. unter P. 6. erb. 
1 fein möbl. Zimmer n. Kabinet m. Burſchgl. 
zum 1. März zu verm. Bäckerſtr. 212, J. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 98. 


1 ſofort zu vermiethen. 


EL PaulEngler,Baderitr.74. 


Die 2 Etage, neu renovirt, it 


zu vermiethen. 


A. &. Mielke & Sohn, 


Eliſabethſtraße Nr. 83. | E 
a 5 5 3 33 
a Gine herrſchaftliche Wohnung, 180 l. f 8 F 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, & S AS 6 85 
. Küche und Zubehör iſt vom 6 11 
1. April zu vermiethen. Februar . 13 14 
A. Mazurkiewiez. 15 f » 15 13 99 1 
um 22 23 24 2 %% 
g von > Zimmern ze. in f. Stock Mä 112134 5 6 11 
vom 1. April cr. zu vermiethen. . 8 9 10 1112 13191 
A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 15 16 17 1819 20 „ 
Ein Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. ſof. 22 23 24 25 26 27 4 
zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 29 3031 —— 3 4 
Eine Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. | April. e 10 1 
in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 8 9 17 55 


J. Trautmann, Tapezieh 


Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager 


selbstgearbeiteterPolstermößd 
als: Garnituren in Plüſch, glatte une 


billig angefertigt. 
Bei Abnahme neuer Sophas werde 
in Zahlung genommen. 


Miethsverträge 


ſind gi haben in der 


n alle 


Buchdruckerei von C. Dombrows kl 


3 
= 


Wehn 2 Treppen, bisher von Jan 
Volkmann ſeit 24 Jahren bewoth 


vom 1./4. z. verm. Neuſtädt. Markt 1 
R. Schultz 
Die Gärtnerei nebſt Vohnung, 


Neue Culmervorſtadt 66, iſt von joa 
u Bean, ebendaſelbſt find auch Dr, 
lien nwohnungen von ſogleich zu 
1 9 Näheres in der Expedition 771 
E sine Wohnung ift verfegungshalber 00 

Eſſofort oder 1. April zu vermiethen, 
| Gerechteſtraße 128 1 TE 5 
Fan lienwohnungen v. 2 Bon 
Butehe, 8 von ſofort zu vermie 
Liedtke, Culmer Vor 97 


2 bis 3 Zimmer ane 
lun Schulſtr. Nr. 170, vom 1./4. 91 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 

| 1 Treppe rechts. 


Ei Wohnung im der I. Etage, belt, 15 

6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, aus 

eine Wohnung in der 4. Etage beit. @ a 

1 nebſt allem 0 von jogle‘ 
April Neuſtadt 257 


billi 
Gel. Offerten d. d. Exp. d. 810. pr 
Zu Herrſchaftl. Wohnung, Pie 


ſtall, Wagenremiſe nebit ? 

ſowie Mittelwohnugen Ada: 1: April 5 

zu vermiethen. Lohmey“ 2 
ronbergerfit 


Täglicher Kalender. 


un 
= 


% 


— — u a Zu % ᷣ — . 2 . rr . re co = 


Drucd und Verlag von C. Dombrowski in ud und Derlag von G. Dombromäti u Thorn. 


7 8 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 12 131415 16 , 


